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e Landes
Gamstag-Beilage : Krlegsdrahtverichte der Woche
E. sgatt ! Wöchentlich zwölfmal . — B «zug < prri » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

schästsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk. 3 . 4S , in das Hans gebracht Mk . 375 ,
cch die Post bezogen ohne Zustellungsgebithr Mk . 3 .45 gegen Borausbezahlung .

Unzeigenstbühr i Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Ran »! 20 Pf ., Reklamezeil «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßizung .

*
u,eig «N»?lttttah « »e in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. SB. ,
rschstraße 9 (Fernsprech - Anschlich Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches vnterhaltnngsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsch «« Reich , Ausland , badische PvütU
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Bng ? lege » h «iten , Lo 'ül-
Nachrichten , Gerichtisaal , Sport , Hand «lund letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Rekla » ^ ,

und Anzeigen Mathilde Echuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Echriftleitung : vormittags ,/«10— */jll Uhr, nachmittags */«5 bis '/»® llhr.
Fernsprech - Anschluß Nr . 400.

L^ ationSdrmk und Verlag der Badischen LandeSzeitung , T . m . b . H., Hirschstr . 9, Karlsruhe .
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Aoch keine Klärung in Rußland .

fäitigiii dlfouotf nott Kiilgliliril
Sofia , 12. Sept . (Aula . Tel. -Aa .)

Königin Eleonore ist gestern nachmittag 4 Uhr
30 Min . gestorben.

Mit aufrichtiger Trauer wird das- deutsche VÄ? die Kunde
<o«n dem schweren Verlust vernehmen , den das uns so eng ver-
bMdete Fürstenhaus und mit ihm das bulgarische Sott er*
Ilten hat . Tie nun verswrbene Königin Eleonore von Bul -
« xien >war eine geborene Prinzessin von Reuß -Köstritz und
vie zweite Gattin des Zaren Ferdinand , mit d?m sie sich am
1. SOfötg 1908 vermählt hatte . Sie hat ein Alter von 57 Jcchren
« reicht . König Ferdinand war in erster Gh« mit Prinzessin
Marie von Bourbon und Parma ! vefcheiratet. Aus> «dieser ©fye
tajütren vier Kinder , zwei Söhne und zwei Töchter hervorae -
Migen .

Die nun verstorbene Königin Eleonore konnte sich ! der tief-
sten Verehrung und Dankbarkeit des bubgafischen VMeA er-
ifwucn, dem sie in langen schweren Krieigsjahren eine treu «
aufopfernde Landesmutter gewesen war .

Der deutsche Abendbericht .
() Berlin , 12. Sept . , abends . (Amtlich.)
Nichts Rems .

Unsere Erfolge im Lnfttampf im
Monat August.

MTB . Berlin , 12. Sept . (Amtlich.) Am Monat August
haben unsere Gegner durch die Tätigkeit unserer Kampf-
Mittel auf allen Fronten im ganzen 295 Flugzeuge und 37 Bal¬
lons verloren , wir haben demgegenüber 64 Flugzeuge und
4 Ballone eingebüßt . Davon sind 32 Flugzeuge jenseits der
Linien verblieben, während die andere Hälfte über unserem Ge-
biet abgeschossen wurde . Auf die Westfront allein entfallen
von den 295 auszer Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeuge« 283 ,
von de« 64 deutschen 54 , Im Einzelnen setzt sich der feindliche
Verlust folgendermaßen zusammen : 244 Flugzeuge wurden im
Luftkampf, 41 durch Flugabwehrkanonen , 3 durch Infanterie
abgeschossen , 7 landeten unfreiwillig hinter unseren Linien . Von
diesen Flugzeugen sind 125 in unserem Besitz, 169 jenseits unserer
Linien erkennbar abgestürzt . Die Abschnßzahl ist nächst April
d . I . , wo wir 362 außer Gefecht setzten, die größte in einem
Monat erzielte.

*
Ein englisches Eingeständnis .

TdA . Berlin , 12 . Sept . „Daily Mail " schreibt : Die
Deutschen scheinen mit ihren Luftangriffen mehr
und mehr erfolgreich zu sein. Der Angriff am 3 . Sep¬
tember « war der neunte in diesem Sommer . Bisher haben 127
deutsche Flugmaschinen den Kanal überflogen , von denen die
Deutschen nur 7 als verloren zugeben. Wir können hiernach
wirklich nicht behaupten , daß wir mit unseren Abwchrmitteln

bessere Fortschritte machen , als die Deutschen
grisfsmitteln .

mit ihren An-

Der ößttr.-iiliMW T.igesl>klW.
WTB . Wien , 12. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russen und Rumänen griffen die Höhen westlich von O c n a

zu wiederholten Malen heftig an . Ihre A n st u r in e brachen
meist schon unter unserem Feuer zusammen . Einmal wnr»
den sie durch Gegenstoß zurückgeworfen .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Laufe des gestrigen Tages kam es nnr an den Hängen

des Monte Sa » Gabriele zu heftigeren Kämpfen , die
für uns günstig verliefen. Sonst keine besonveren Ereig -
nisse.

Albanische Front .
Südöstlich von Berat wurden italienische Abteilungen

durch unsere Vvrtrnppen über den oberen Osum zurückge»
tlticbcn

Bei Pvgrades am Ochridasee weichen unsere Kräfte
dem Druck des überlegenen Gegners aus .

Ter e»M He Bericht über die U- Boots-Erfolge.
() Berlin , 13 . Sept . In dem amtlichen Wochenbericht der

englischen Admiralität werden laut „B . L." dis
Schiffsverluste dieser Woche durch U-Boote auf 20
Dampfer über 16V0 Tonnen angegeben, 18 in der Vorwoche
und 3 kleine Schiffe gegen 5 in der Vorwoche .

*
Eine phantasiereiche Meldung .

WB . Washington , 12 . Sept . Das Mari ne d spartsment
teilt mit : Der Dampfer „Westwego " meldete am 8. Septb . ,
daß er , während er mit einigen anderen Fahrzeugen längs der
!frangösi >schen Küste kreuzte, am 5. Sept . von einer Gruppe von
6 U -B ooten angegriffen wurde . Im Laufe «des Kamp-
,fes wurden zwei Dampfer vexsenkt und ein U-Boot
vernichtet . (NotiK : Die Vernichtung des U -Bootes wird wahr -
scheinlich ebenso auf Phantasie beruhen wie der gleichzeitige
Umgriff von 6 U -Booten .)

Japanische Hilfe fiir Richland ?
) ( London , 12. Sepö . (Priv .-Tel .) Renter . Die „Times "

berichtet aus Washington vom 11. September , daß Lan »
sing und der japanische B o t s ch a f t e r I s h i i eine wich-
tige Konferenz hatten , in der sie darin übereingekommen
!s,eien , dah Japan seine ganzen maritimen und Wirt '
schaftlichen Kräfte auf die Erzeugung von Kriegs -
Material für Rußland und den Transport dorthin kon-
Izentrieren solle. Jshii teilte Lansing mit , die japanische Mission
sei erstaunt über die riesigen Kriegsvorbereitungen der Vereinig -
^en Staaten .

Kchn M»jk>m im!) der iov.
* Berlin , 12 . Seipt.

Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" schreibt weiter zu dem De -

peschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und ä>en»
Kaiser Nikolaus von Rußland :

Die Zusammenkunft in Bjoerkoe am 24. IM
1900 gab den Staatsoberhäuptern Deutschlands und Rußlands
Geleigenheit, sich über die bisher zwischen den Regierungsn der
Heiden Reiche erörterte Frage einer festeren , der Wahrung
tdes .allgemeinen Friedens dienenden- Verständigung
gründlich auszusprechen. Das Ergebnis davon war die Bekräf-
tiigomg der Tatsache, daß die benachbarten Kaisermächte durch
leinen Interessengegensatz , der ihre Lebensnotwendiigkeiten be-
»rührt , an der Weiterveffolgung und Vertiefung einer Politik
des Einvernehmens verhindert waren . Die beiden Kaiser sicher»
ton einander zu. daß sie olles in ihrem Machtbereich Liegende
jtun Wührden , um diese Übereinstimmung der beiderseitig !,
Volksinteressen im Falle einer drohenden Kriegsgefahr auch
tdurch die Tat zu bekunden, indem sie fremde Friedensstörer <?>
meinsa-m zur Ruhe verwiesen , und , wenn dies erfolglos -bleiben
/sollte, einander nötigenfalls auch mit den Waffen Beistand
ŵährten . Sie kamen ferner dahin überein , daß versucht werde«
/sollte, Frankreich Kmn Anschluß cm diese , die Wohlfahrt
Europas besser als jede Kriegsrüstung sichernde Politik des Zu -
Isrnnrengehens in der Abwehr allqr friedensfeindlichen Machen»
schaffen M bewegen. Im Laufe der Besprechungen kam die Ri° e
dann auch auf die nordischen L ü n d e r . Von diesem To I
^er Geispräche. in der sich der Zar eingehend mit der voraussi -clt-
wichen Rolle Danemarks in einem europäischen Kriege be-
ffchäftigte , handelt ein Brief , den Kaiser Wilhelm am 25. Inst
an den Reichskanzler schriieb. Er lautet :

Ueber Norwegen war der Zar sehr beunruhigt . Auf die MAtei .
lung , daß es König Oskar gleichgültig sei, wer sein Nachbar weti>?,und dah der König auch nichts gegen die Republik habe, schlug et fc«
Hände über dem Kopf zusammen, ausvusend : „ Auch das noch ! N^
das fehlte gerade noch. Als ob wir nicht schon genug Republiken in der
Welt hätten ! " Er mei-nte , wann kein schwedischer Prinz hingehe und
Kopenhagen dabei interessiert sei. könne ja Prinz Waldemar hingehen.Der habe einiye Lebenserfahrungen , eine elegante , nette Frau und
schöne stramme Kinder . Ich pachtete ihm bei. machte aber darauf
ausmerilsam , daß nach Privatmitteilungen aus Kopenihc« « ! der
König von England bereits zu der eventuellen Wahl fc>i#U'3
Schwiegersohnes sein Einverständnis erteilt habe. Der Zar
war sehr unangenehm davon übervascht . Er schien nichts davon zu
wisien und meinte , f-sin Vetter Karl sei völlig ungeeignet für diesen
Posten, da er nirgendwo gewesen \\e% keine Lebenserfahrung habe und
indolent fei . Waldemar sei viel besser. Wer Karl werde England
„by fair byrans or foul" seine Finger nach Norwegen hineinstecken und
Einfluß gewinnen , Intrigen beginnen und am Ende durch die Be-
setzung von Kristiainsand das Skagerrak und damit uns alle von der
Ostsee ausschließen. Ebenso seien dann im Norden die Murmanhäsen
erledigt . Es wurde auch viel über Dänemark gesprochen . Dvbn
drückte der Zar den Wunsch aus , wir möchten in Erwägung ziehe ».

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

$ 0) (Uachbturt verboten .!
Die vorgeschrittene Nachtstunde war nüchtern und stim -

inungslos , Gregor unterdrückte ein Gähnen , und Maria öffnete
Ocmz unverfroren ihren roten Mund zu einem langezogenen
Mzlm ^laut , wie t>as Jappen eines Jagdhundes .

^Das Tor ist immer offen," sagte sie, „gute Nacht ! "
>5fjre Hände berührten sich flüchtig.
„Haist du eine Taschenlampe?"
. Aber ja dock/ '
Es wurde still . Gregor tappte die Treppen hinunter , Stufe

wn Stufe beleuchtend. Hinter den verschiedenen Türen rerjte
sich nichts mehr . Nur der Dunst , der ek ^e Dunst , der überdauerte
olles Leben , der war noch da.

»Verdammt !" zischte Gregor wütend zwischen dm Zähnen.Dfcs Tor teo? verschlossen. Er war eingesperrt .
Sfolf noch einmal begann er seine Kleltertour . Er war

ärgerlich über Maria . Nun mutzt? er sie um ihren Schlüsselbitten
In ihreim Zimmer war noch Licht .
Er klopfte und wmtete .
»Wer ist draußen ?"
»Ich — Gregor — das Tor ist verschlossen — reich mir
bitte , deinen Schlüssel heraus — ich bin eingesperrt .

"
..Warte ein wenig.

"
Gregor sah durch die geöffnete Tlirspalte ein Mückch?nvl

.au e Seide . Ruhig schob er die Tür weiter auf und trat insZlnimer .
Ms

Da stand Mvria Pawlowna . und die charakterlose weihehatte sie abciclent und einen Schlafrock von irisvlau ?ran , di-» wenig dichter War als ein Schleier. Ihr Haa .'ung ausgelost, über ihren Rücken .S ?« tat einen kleinen Schrei.
„ Was wMst du noch? Hier ist der Schtim -1.

"

arft sich,um, schloß leise die Tür und nahm dann
reiche

^ - lfe(. Mit diesem hielt cr die Hand fest) die ihn

„Und . . . und mein Lohn?" fragte er plötzlich, sie an-
starrend .

Maria gähnte wie vorhin .- Ach , laß mich — ich bin miiide."
Da brach die Kosakennatur bei ihm durch .
Wie mit einer eisernen Klammer umspannte er ihr Hand-

igelenk und zwang sie so aus ein Knre nieder , während sie
anderen freien Arm schützend Wer die Stirn hislt , als fürchtete
sie sich vor Schlägen oder Küssen . So maßen sie sich mit Nlacken.

Es war ein wildes , schönes Bild mitten in der tiefen
Nachtstille des Berliner Hinterhauses .

ÖGD
Der D -Zug Berlin —Basel setzte sich langsam in Bewegung .

Eine umjestätische Schlanze mit hu-ndsrtgliedrigsm Leib und
hundert Alteren . —

Pfanchend stieß sie den dampfenden Odem aus , daß er sich,
zurückdrängend , in dem hohe« Gewölbe der Halle staute und
ballte . Die Schlange aber schoß in dunklen Windungen neben
und über dem nächtigen Berlin dahin , und bald gewann siefreies Gelände und jagte in das platte Land hinein , sich schräg
legend unter der Gewalt ihrer inneren Triebkraft .

Die Reisenden im Zug begannen es sich beguem zu machen
und sich einzurichten für die Nacht .

In den Abteilen dritter Klasse saß man dichtgedrängt und
gottergeben , verstummt von einer Schläfrigkeit , der man nicht
nachgeben konnte.

Die Fenster spiegelten das Innere des Wagens wider . Wer
die Netze mustertet konnte Studien anstellen über die Psychologie
der Reisetaschen .

In dcr zweiten Masse war es schon gemütlicher. Die Herren
hatten ihre Reisemützen hervorgeholt, und auf den Polstern stau-
den geöffnete Körbe oder Taschen mit verlockenden eßbaren
Dingen , kleine Becher wanderten von Hand zu Hand.

E ? war merkwürdig , wie diese Deutschen zu dieser Stunde
der Nocht — es war ein Uhr — essen konnten.

So dachter der einzige Insasse eines benachbarten Abteils
erster Klasse , der sich in dem schmalen Durchgang ein wenig auf-
hielt , um zu rauchen.

Er hatte schon den ganzen Zug durchwandert und das ge-
wöhnliche Reisepublikum gefunden . Hier merkte man nichts
vom Krieae .

—Und weiter und weiter eilte die Schlange. Sand , Saud
und wieder Sand . —

Die Köpfe in der Dritten pendelten hin und her , sanken
vornüber und richteten sich wieder auf. Blödheit zeigte sich auf
den Gesichtern. Tie Körper heizten den Raunr.

Da stand der Zug wieder still, man wurde halbwach, rap¬
pelte sich aus und fror . Denn die Türen wurden aufgerissen,die kalte Nachc strömte herein -und mit ihr laute Stimmen , die
noch ganz dem Tag und seiner Wirklichkeit angehörten . Schirrte
Tritt ?, Klirren und Stampfen — feldmarschmäßig hochbepackis
Soldaten .

Wagen mit Koffertürmen fuhren vorüber.
„An Soldaten ist noch kein Mangel," sagte der einsanw

Rleisende Erster zu einem blonden Hühnen , der seine riesigenbraunen Hände vor sich auf die mächtigen Knie gestemmt hieltund mit blauen Augen das Getriebe anstaunte .
„Nee .

" sagte der Mann voll Ueberzeugung. „ Ich jehe schon
zunr zweiten Male raus — habe Pipern mitgemacht."

Gregor bot ihm eine Zigarre an .
„Verwundet gewesen ? "
„ 'nen kleenen Splitter im Hinterfuß . Nu Hab ich Heimats¬

urlaub itchabt — zur Instandsetzung meiner Fomiliie.
"

„Und noch einer Weile fügte er trsuherM fjtitjn : „Die
Engländer haben wir aber feste verkloppt."

„Recht — recht so, " sagte Gregor Wassi^ iewitsch gönnerhaft .
Im Grunde seiner Seele dachte er : „ Weiß Gott , es ist auch
wahr . Die ganze Nation geht mir wider den Strich . Sie hat
w etwas Gelbes . Zähnefletschendes. Sie zeigt ihr Mbiß , um
die Welt zu verschlingen . Sie wird das weiße Rußland aus -
saugen — das wird sie. Armes Rußland ! Armes Väterchen!
Aber vielleicht dreht der deutsche Barbar dem langen Vetter noch
den Kragen um .

" —
Er rauchte eine Zigarette nach der anderen , während drau¬

ßen das Nichts an ihm vorüberflog. Denn sie jagten dahin wie
im Hades .

Der riesige Soldat war eingeschlafen .
Gregor bewegte sich weiter , mit seinem Körper gewandt de»

Windungen des Zuges folgend , so daß er um kein Haar dock
Gleichgewicht verlor .

s^ ortsetzunI solgi.)



ob mrht irgendeine Form zu finden wäre, durch die wir beioe k b n i g
Christian im Falle kriegerischer Verwicklungen Hilfe leisten
Und seinen Länderbestand garantieren könnten, damit wir sicher seien,
fcrft tirir im KvieHsfalle eine Verteidigung der Ostsee nördlich vo-r den
Beiden führen können . Die Neutralitätserklärung würde uns nicht
MHen , wenn daibei die Dänen. ihrer Ansicht nach mit Recht, feindliche
Echbffe direkt in die Ostsee vor unsere Häfen lotsen könnten . Der
Gegner werde , MS er die Neutralität Dänemarks nicht respektiere ,
was bei der großen Schwäche des Ländchen» anzunehmen sei, sofort die
Hand darauf legen, und das neutrale Reich sei aus der Seite des
Feindes zum Mittun gewungen und gewähre ihm eine vortreffliche
Basis für die Operationen gegen unsere Küsten. Dänemark sei nun
einmal em Ostseestaat und keine Nordseemacht. Ich konnte mir seine
Auffassung zwar nicht zu eigen machen, versprach aber» mit Ihnen
darüber zu bevaten . In Kopenhagen werde ich Schön befragen und
festzustellen suchen, was man sich dort unter Neutralität denkt .

Der in dem obigen Brief angekündigte Besuch in Koipen
Hägen kam schon wenige Tage später zustande.

Die Eindrücke, die der Kaiser tot der dänischen
Hauptstadt gewonnen hatte , teilte er dem Zargen am
£ . August durch folgende Depesche mit :

Mein Besuch ist gut verkaufen'. Die ganze FamiKe, namentlich
<t : ch Dein lieber alter Grohvater , halben mir außerordentliche Freund -
lichkeit erwiesen. Nach meiner Ankunft erkannte ich bald aus den
Presseberichten Und den dänischen Freunden . daß eine sehr starke
Eirömung von Mißtrauen und Besorgnis gegen meinen Be¬
such erzeugt war, besonders von England , aber auch von Frankreich.
Der Könitz war so eingeschüchtert und die öffentliche Meinung so auf-
xcioieaelt, daß ich nicht in der Lage war. die Fragen zu berühren , die
ich . wie wn? es ausgemacht hatten, ihm gegenüber erwähnen sollte. Der
britische Gesandte , der mit einem meiner Herren dinierte ,
erging sich in sehr heftigen Ausdrücken gegen mich, beschuldigte mich
der gemeinsten Pläne und Intrigen und erklärte, jeder Engländer wisseund sei überzeugt, daß ich auf einen Krieg gegen England und auf
Englands Vernichtung hinarbeite . Du kannst Dir vorstellen, was fürei::«jtt Unsinn ein Mann wie dieser im die Köpfe der dänischen Königs-
familie, des Hofes und des Volkes eingeträufelt haben -mag. Ich tat
alles, was in meiner Macht stcmt», um die Mißtrauenswolke zu ver-
scheuchen, indem ich mich ganz uninteressiert verhielt und keinerlei An»
fcirtuttgeOT auf ernste politische Fragen machte. Auch scheute ich mich
in Anbetracht der sehr großen Zahl von Kanälen , die von K a-
tenhagen nach London . führen und bei de« Möglichkeit einer
Indiskretion am dänischen Hofe , irgend etwas über unsere Verein «
fcrtrunig bekannt zu geben, daf es sofort nach London mitgeteilt worden
war», was natürlich ganz unzulässig wäre, so lange die Vereinbarung
noch geheim bleiben soll. Wie ich einem langen Gespräch mit I s -
wolsky entnehmen konnte, sind jedoch der gegenwärtige Minister
bt' 3 Aeußern Gvaf Raben und eine Anzahl einflußreicher Personen
bcreits zu der Ueberzeugung gelangt , die Dänen erwarteten im Falle
eine? KrSsges und bevorstehenden Angriffs einer fremden Macht auf
der Ostsee (da ste offenbar vollkommen außerstande sind, auch nur den
Schein der Neutralität einer Invasion gegenüber aufrecht zu erhalten ) ,
daß Rußland und Deutschland sofort militärische Schritte und
entsprechende Flottenbewegungen unternehmen würden , um ihre Jnter -
essen zu wahren , indem sie die Hand auf Dänemark legten und eS
während des Krieges besetzen würden , indem sie gleichzeitig den Besitzund Fortbestand von Dynastie und Land gewährleisten . Die Dänen
beginnen sich langsam mit dieser Alternative abzufinden und sich
darauf einzustellen . Da dies gerade das ist, was Du gewünscht und
gehofft hast , hielt ich es für angebracht, dieses Thema den Dänen
gegenüber nicht zu berühren und unterließ auch jede Anspielung, denn
es ist besser ,̂ wenn der Wedanke sich in ihren Köpfen entwickelt und auS-
reist , und wenn es ihnen selbst überlassen bleibt, die Schlußfolgerung
zu ziehen. Sie verfallen dann aus eigenem Antrieb darauf , sich an
uns anzulehnen und mit unseren beiden Ländern zusammenzuhalten .
Tot .s vient a qui sait attendre . Die Angelegenheit, daß Karl nach
Norwegen geht, ist bis in die kleinsten Einzelheiten oer -selt , da Eng -
land zu allem zugestimmt hat . und es läßt sich nichts mehr an der
Seche ändern . Ich sprach mit Karl über sein« Aussichten und fand
ihn sehr besonnen und ohne alle Illusionen über seine Aufgabe. WaS
sagst Du zu dem Programm der Festlichketten Deiner
Alliierten in Cowes . Die gesamten Krimdeteranen sind ein-
geladeii, mit ihren früheren Waffenbrüdern zusammen zu treffen , die
mit ihnen gegen Rußland gekämpft haben ! Sehr taktvoll fürwahr ?
Es zeigt sich , daß ich recht hatte , als ich Dich vor zwei Jahren vor emer
Neubildung der alten KrimkoinbiNatwn gewarnt habe, sie ist jetzt
wieder im besten Entstehen . Da ? Wetter war prächtig. Beste Grüße
cm A l i x .

Die beiden oben wiedergegebenen Schriftstücke zugen davon,
ideß «s sowohl dem Kaiser wie der selbstverständlich cm allen
M inen Schritten beteiligten Reichsnegiexung dringend am Herzen
.wn, das wünischenÄverte Einvernehmen mit Düne -
mark unter keinen Umstünden anders als mit lauteren ,die volle Unabhängigkeit des weniger mächtigen Nachbars wah¬
rendem Mitteln herbeizuführen .

Die Kriegslage an der West- und Ostfront.
. WTB . Berlin , 12. Sept . Tie große Einheitsoffen -

s i> e , die am 8. September an der Westfront noch einmal heftigauflebte , ist wieder vollkommen abgeflaut . Die
Engländer versuchten zwar auch am 11. durch Steigerung des
Feuers in Flandern , im Artois und nörÄich von St .O u e n t i n den Eindruck zu erwecken, als ob ihre Offensive indein bisherigen Maßstäbe weiter gehe . Allein es blieb bei Pa¬te .millenaefechten und Stoßtruppunternehmen . Aus diesenKämpfen brachten die Deutschen eine größere Zahl Gefangeneund 4 Maschinengewehre ein.

Die Fliegertätigkeit war bei schönem Wetter außer -
ordenKich rege. Deutsche Geschwader bewarfen Batteriennesterum Apern , sowie Dllnkirchen erfolgreich mit Mxmben .Bei St . Quentin kam es südwestlich Villerette zuHandgranatenkämpsen . die für die Engländer erfolglos und ver-
lustreich endeten.

Während die Franzosen östlich Reims ihre Artillerietätig -keit steigerten, versuchten sie in der Champagne den miß-
lrmgenen Angriff vom 8. September östlich der Straße St .Hilaire St . Soupelt zu wiederholen. Der Mißer -
folg war diesmal noch größer . Um 7 Uhr 30 abends griffensie nach starkem Zerstörungsfeuer , das den ganzen Sag überwii-hrte , die deutschen Stellungen an . Ungeschwcichtes Abwehr-
feirer empfing sie . Mit unheimlicher Schnelligkeit lichteten sichdie französischen Sturmwellen . Teilweise brachen die Leutenwder : aufgelöste Reste flüchteten in die Ausgangs graben zu-ruck. In wenigen Minuten war alles vorüber . Eine Viertel -stunde später versuchten die Franzosen einen zweiten An -griff . Tie deutschen Bereitschaften brachen mit dem Bajonettzum Gegenstoß vor und trieben die Franzosen unter Einbehal¬tung von Gefangenen zurück . Auf dem östlichen Maas -u f e r verhielten sich die Franzosen nach dem blutigen Zusam-menbrnch ihrer vergeblichen Angriffe am Abend des 10 Sev -tember ruhig . Auch das Artilleriefeuer flaute stark ab

'
DieFmnzosen zeigten deutlich Anzeichen von Erschöpfung .Nordwestlich Bezonvaux holte ein deutsches Stoßtrupp Ge-fangen? ans der französischen Stellung .

8
Auch im O st e n verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.Solschen O st s e e und Düna versuchten die Russen eine regereufllarungstatigkeit unk» machten Erkundungsvorstöße nördlichver livlandrschen Aa . südlich Engelhaeds Hof , sowie

bei wurden jeooc.) « u -u zurückgcjch.aLenDev russische Angriff in der B u k o w i n a ist bereits ins Stocken
gekommen. Nördlich des Oiloz dagegen rannten die Russenund Rumänen fünfmal gegen die Höhe 772 nördlich S l a n i c
an . Alle Angriffe erstickten größtenteils im Vernichtungsfeuerder Vetbündeten oder wurden im Gegenstoß abgewiesen.

In Mazedonien war nur in der Gegend von M o
n a st i r lebhaftes Feuer^.

Tie 11. Jsoiizoschlacht.
MTB . Wien , 12. Sept . Die Militärkritiksr der Blä -ttec

betrachten übereinstimmend die am I s o n s o eintretende
Kampfpause nicht als Ende der I s o nzo schlacht .Vielmehr bezwecke die Auffüllung der durch ungewöhn
iliche Verluste in den Reihen des iiallienschen Heqres enitstandenen Lücken. Schon mit Rücksicht auf die Stimmung im Hinterlaude . sowie darauf , baß bei einem Eingeständnis des Ver
sogens der Offensive, die Italiener abermals der Geringschätzungder Entente verfallen würden , wird Cadorna das Kriegs
glück Weiler zu erproben trachten. Die Fortdauer der artille
ristischen Wirksamkeit der italienischen Flotte bezweckt äugen
scheinlich, in Italien und bei der Entente diese Absicht der italie
nischen Heeresleitung deutlich zu machen . Die Blätter stellen
fest , daß das Ergebnis der 11 . Jsongoschlacht nach dreiwöchige?Dauer trotz des ungeheueren artilleristischen Usbergewichts undder zahlenmäßigenUeberlegenheit für Italien und seine Alliier -
ten operativ überhaupt vergeblich geblieben und taktisch in ein
Mißverhältnis geraten ist. Die österreichisch-ungarischen Trup -
Pen sehen mit größter Zuversicht der Fortsetzung der italieni¬
schen Angriffe entgegen .

Eine Minisier?onferenz der neutrale» Staaten.
() Berlin , 13. Sept . Wie verschiedene Morgenblätter be-

richten , hat die schwedische Regierung an alle europai -
schen neutralen Staaten die Einladung zu einer Mini *
sterkonferenz der neutralen Staaten in Stock-
Holm ergehen lassen .

Tas verlassene Rumänien.
Berliu , 12 . Sept . In der . .Deutschen Tageszeitung " macht

Giaf Reventlow folgende beachtenswerte Mitteilungen :
Seit einigen Wochen zeigt die Presse unserer Feinde wach -
sende Unruhe um Ruimränien , insbesondere wegen der
Tatsache, daß dort die durch die Namen Carp und M a r g h i-l o m a n bezeichnete politische Richtung sich kräftig zu rühren
beginnt . Außerdem ist ein neues Blatt in Rumänien gegründetworden, welches in nicht mißzuverstehenden Andeutungen den
Rumänen den Rat gibt wiederum Anlehnung an die
Mittelmächte zu suche « und das bisherige Herr -
scherhau pt durch ein anderes zu ersetzen . Weiter
wild berichtet, daß die Herren Carp und Marghiloman zurzeit
sich in Budapest befinden und dort politisch verhandeln . Sie
stiebten einen Sonderfrieden R u m i n i e n s mit denMitt « lm a ch ten an .

Die „Nationalzeitung " meldet von der russischen Grenze :
König Ferdinand von Rumnäien erklärt - beim letzten
Empfang , der Gesandten , er wolle eherauf seinen Thron
verzichten , als auf einen Sonderfrieden ein -
gehen .

Der schwedisch-amerikanische Zwischenfall.
( !) London, 12. Sept . (Privattelegramm .) Die „Times "

berichten aus Buenos -Aires , daß die zrgentinische
Regierung nichts unternehmen werde, bis sie den offiziellenBericht ihrer Washingtoner Botschaft erhalten Hobe. Mm glaube,die Regierung werde dann Luxburg seine Pässe aushän -
Äigen und Berlin mitteilen , daß er persona non grata sei und
gleichzeitig den argentinischen Gesandten in Stockholm beauf¬
tragen . bei der schwedischen Regierung zu protestieren .Luzburgs Meldung von der in der geheimen Senatssitzung ge¬troffenen Entschließung bestätigt sich und die R ^zierung mochte
wissm woher Luxburg seine Informationen hatte . M m glaubt
nicht , daß es zu einem Abbruch der diplomatischen Beziehungenmit Deutschland kommen werde.

0 London, 12. Sept . (Privattklegramm .) Das Reuterfche
Bureau meldet aus Washington : Die Antwort des schwe¬
dischen Ministeriums d e S Aeußern hat sowohl in
diplomatischen als auch in amtlichen amerikanischen Kreisen da»
höchste Erstaunen hervorgerufen . Im Staatsdeparte -
ment wird betont , daß man sich mit der einfachen Erklärung
Schwedens, daß eine Wiederholung des Vorfalles verhindert
werde, nicht zufrieden geben werde . Möglicherweise
werde die Angelegenheit zum Gegenstand gemeinsamer Be-
ratungen der alliierten Regiernngen gemacht werden und jedes
Zögern auf Seiten Schwedens, für genügende Abhilfe zu sorgen,
könnte zu gemeinsamen Vorstellungen sämtlicher alliierten Re¬
gierungen führen .

WTB . Bern , 12. Sept . Der „Matin " erklärt zu den Eut -
HÜllungen Brantings , man dürfe für den Augenblick nicht aufeinen gemeinsamen Schritt der Entente in Stockholm rechnen .Es sei wahrscheinlicher , daß die amerikanische , die argen »
trnische und die englische Regierung getrennt
fo r melle Erklärungen von der StockhÄmer Regierung
verlangen werden. Seitens Argentiniens werde mau
gleichzeitig in Berlin Aufklärung verlangen . Die französische
Presse schreit natürlich nach Vergeltung . Sie will aber zwischen
der sHrodischen Regierung und dem schwedischen Volk einen
Unterschied gemacht wissen . Das schwedische Volk werde bei den
jetzigen Wahlen Gelegenheit haben , sich von der Regierung los
zu sagen . Besonders „Temps " und „Journal " wünschen , daßdas schwedische Bolk nicht nur unter den Irrtümern der Entente
zu leiden haben .

WTB . Bern , 12 . Sept . Das Berner Jntelligenzblatt
schreibt zum schwedischen Zwischenfall u . a . : Es ist
wahrscheinlich , daß sich über die Zulässigkeit neutraler Vermitt -
lung zwecks Gedankenaustausches zwischen den Mächten winde-
stens streiten 'läßt , wenn dieser Austausch keine Benachteiligung
einer Kriegspartei darstellt , und so weit wird man wohl in der
Auslegung kaum gehen können, daß die Vermittlung zwischen
Deutschland und Argentinien , die den Eintritt des südameri-
kauischen Staates in den Krieg verhinderte , ein unneutraler Akt
sei. Das Blatt schließt seine Betrachtungen : Es ist nicht undenk¬
bar , daß die ganze Affäre eine Wahlmache zugunsten
der ententefreundlichen Politiker , LiberalHen
und Sozialisten , ist . Offenbar soll versucht werden , den
Ententefreund Brantina zur Macht zu bringen und die
deutschfreundlichebisherige Richtung zu schwächen. So viÄ steht
man aus der englischen Presse.

Ö Berlin , 13 . Sept . Wie die „B . & " erfährt , ist der
argentinische Marineattache e, Fregattenkapitän

e >lery . von der argentinischen Regierung tÄsgraphisch ab¬
berufen worden . Der argentinische Gesandte Molina be.
findet sich augeMicklich in Dresden auf

Tas Vorgehen Kornilows . ^
WTB . Petersburg , 12 . Sept . (Reuter .)

"
..hstwesti ,schreibt , daß Kornilowin den letzten Tagen , um seinen, Phaben den Erfolg zu sichern, allmählich die r c g i e r u n gtreuen Truppen aus Petersburg entfernte t:durch Kosaken und andere Reiterei , auf die er sich verlasse

$n können glaubte , ersetzte. Nach den Blattern wußten
Truppen nicht, um was es sich handelte und glaubten, daßm a x i m a l i st i s ck e r Au f st a n d unterdrückt werden soDer Generclstabschef Kornilows , Lakanski , schickte Kerenein Tetlegiamm, in der mitteilte , daß die 2 a z e an der I r o ,sehr ernst werden würde , wenn die Regierung die For^rungen Kornilows nicht erfüllen würde. Die Nachricht von dU l t i m a t u m Kornilows wurde gestern am späten Abbekannt und verursachte in den politischen und privaten Kreisgroßes Aufsehen. Der Ministerrat beriet gestern abend irwährend eines großen Teiles der Nacht . Auch das aussichrerKomitee des Arbeiter - und Soldatenrates versammelte
gestern abend, um über die Lag« zu beraten . Der Antrag , ^vorläufige Dumakommission zu verh aften , wurde ai-it gcßem Beifall aufgenommen.

) ; ( Haag , 12. Sept . („Franks. Ztg .") Reuter meldet ^Petersburg : Die Blätter verzeichnen Gerüchte, wonach dt,ersten Truppenabteilunge » Kornilows bereits i»Gatschina , 30 Kilometer vo, Petersburg , angekommen sini.Der Heinum der Donkosaken , General Kaledina , soll di,Regierung ersucht haben , das Ultimatum Kornilojvzanzunehmen . Im Weigerungsfalle wird die Verbindu»,zwischen Petersburg und Moskau unterbrochen. Ferner melde,die Blättier , daß angeblich der von Kerenski neu êrnannte Ober,besehlshaber Klembowski sich Kornilow angeschloj .
s e n habe. Tas Gleiche sollen Generäle an der Front , «, 4General Valuew , getan haben.

Tie Unterhandlungen mit Kornilom
WTB . Amsterdam, 12. Sept . Wie ein hiesiges Blatt au»London vom 11 . Sept . berichtet, veröffentlicht die „Tim ?S" ei,

offenbar stark zeusuriertes -Telegramm aus Petersburg , i,dem es heiht : Tic Unterhandlungen mit KorniloW
danerteu den ganzen Sonntag fort. Kornilow weigert : sich,
zudanken oder sich d^r Regiernng unterzuordnen . Er ließ i»
Hauptquartier den Regikrungskommissär Filomenko
hafixn , während Kerenski den Tumaabgeordneien L w vw derh
tcu ließ. Petersburg hat trotz seines Belagerungszustandes sei»
gewöhnliches Anssehen behalten , nur an deu Skraßenkrenzunge»
sind schwcr bewaffnete Posten aufgestellt und de ? Kraftwage»
verkehr wird überwacht, ein sicheres Zeichen dafür , dah etwa» iq
Anznge ist. Es ist noch nicht festzustellen , auf welch: Hilfe Kor,
pilow rechnen kann.
Kornilows Ministerliste . — Rücktritt des Nahrungsminister ».

0 Berlin , 13. Sept . Der „ Daily Chronicle" meldet <r
Petersburg : In der von Kornilow vorgeschlagenen lr
sterliste ist neben Vertretern der rechten Seite Und einigenbekannten auch der des Arbeiterabgeordneten der Ersten DuA l a d i n , enthalten , der einige Jahre in England wohntKornilow hatte dem jetzigen Ministerpräsidenten K e r e n S
das Amt eines Finanzministers angeboten.

„Daily Chronicle" berichtet ferner , daß der Nahrung ,minister Peschakanow zurückgetreten sei , da er nicht ünsta
sei, der Verwirrung in der Na h run g s mittelv erso
g u n g Herr zu werden . Man versucht , ihn im Amte zu

~
und Kerenski sprach persönlich bei ihm vor. Die Ent-schei
Peschakanows ist noch nicht bekannt. Die Ausgabe di
Ministers ist schier unermeßlich. Ihm sind die Hände durch
System seines Vorgängers gebunden , der die gesamte
runBmittelkontrolle Kommissionen überliefe . Die Kominissior
ind aber im allgemeinen ihrer Aufgabe nicht gewachsen . Dil
Sauern bilden in diesen Kommissionen überall die Mehr
und sie sind nicht imstande, selbst die einsqchsten Dinge zu re

Kornilow für den sofortigen Frieden ?
* Berlin , 12 . Tept . Die „B. Z. am Mittag " meldet

Bern : Gegenüber den Blättermeldungen , daß Kornilow i»
Sinne habe, noch einmal die russischen Heercskräft-: jnsamme»
znrasfen und gegen den Feind zu führen , veröffentlicht
„Berner Tagblatt " die völlig abweichende Anschauung.
Kornilow eingesehen habe, er komm,: mit der wahnsinnig
füsilierung nicht weiter . Er glaube nicht mehr an die Möglt
eit der Offensive und sei empört über die wachsend »

Anmaßung der englischen Militär missione ^Er spiele mit dem Gedanken, sich im Namen des Heeres a» di»
Spitze der Friedensbewegung zu stellen . Dcr Ko
spondentj stützt seine Anschannngen auf die Denkschri
Kornilews vom 1k . August , die von dcr Petersburger T
graphenagentur vollständig umgedichtet worden sei . Alles ,
er über die Unmöglichkeit weiterzukämpfen gesagt habe,unterdrückt worden . Kornilow habe für oen sofortige

l r i r d e n auf allen Fronten gesprochen und das Volk st
intcr ihm.

Der Arbeiterrat gegen Kornilow.
( !) Basel, 12 . Sept . („Franks . Ztg .") Nach einer Meldu-t

der „Neuen Korrespondenz" aus Petersburg bezeichnet der Aick'
ruf des Volksansschusses der Arbeiter - und S 0 l d a t e t ,
delegierten und des Ausschusses der Ba u e r n d e l e g i e
ten an die Kommandanten der Armee und der Ma
General K 0 r n i l v w, der sich an die Spitze einer Berschwö
gestellt habe, durch die er eine militärische Gegenrevolution
vorrilsen wolle, als V e r r ä t >e r « nd Feind des Vaterlandes
erklärt den Entschluß, die provisorische Regierung zn unr
stützen . „Leistet mit Kraft und in vollem Umfang allen
fehlen des Zentralkomitees und der provisorischen Regier
Folge . Bringt allen Soldaten den Zweck des Komplotts Kor
lows zur Kenntnis . Sichert euch den Telegraphendienst !"

Bildnng eines Nationalrates ?
( !) Basel, 1.2 . Sept . Kevenski hat den früheren PrMrr

des HMimn Synod , Lwow . der ihm die Aufforderung K
fows überibwehte , sowie weitere 80 Personen verhafte ,
lassen. Er ist weiter bemüht , das Ministeriuni m re
steren . Mehckve Kombinationen Warden bereits erörtert , u.
«spricht man von einer teilwevfcn Umbildung unter Schafft-
eines besonderen Nationalrates nach dem Bov
des französischen Direktoriums .

Der Arbeiter - und Soldatenrat in Helsingfors .
m . Bern , 12 . Sept . Der „Temps " molidet aus Pete ?*

bürg der^ lrbeiter - und Soldatenrat in Helsrns
fors habe eine Tagesordnung angenommen , die die AuAveM
der Anhänger der zarischen Regierung durch die vorlauftge
gieruna in Petersburg tadelt und bestimmt, daß alle auss^
wiesenen Personen während der Durchfahrt durch England "
gehalten werden müssen . Der Arbeiter - und soldatenrat ^
einen Sonderausschuß zur Durchführung der beschlossene«
nahmen ernannt .
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[ Kerenski ttttS üt Volfchewiki.
( ) ( Berlin , 13 . Sept . Aus Stockholm wird gemeldet : K e

» « „ Skis Stellung wird besonder» dadurch e .rfchwert ,
fr . fj er auch auf der linken Seite Feinde besitzt und sich >dSn Haß
der B o l s ch e w i ki infolge der Justizmorde zugegen hat . Die
Macht der Bolschewiki ist in lden letzten Wochen sehr ffe -
wachsen : sie besitzen seit der legten Entwaffnung minier noch
21 000 Gewehre . Die Agitation in den Fabriken zu bewaffneten
Angriffen ist gegenwä>rtiq besonders lebhaft. Infolge dieser
II isichevheit, sowie der gefährlichen Frontbewegung wirb die
Flucht aus Petersburg allgemein , Täglich werben
6C00 FahrkavtM noch den Stäoten an der Wolga und Sibirien
oi , Flüchtende ousgegeben : sie stehen in langen Polonaisen an
den Schaltern , doch müssen viele ohne Karten fortgehen.

, Eine „Ungeschicklichkeit" des Fürsten öwow.
) ( Haag, 12 . Sept . ( „Knnkf . Ztg .

" ) „Daily TÄWrvpih"
mldet aus Petersburg , der Konflikt zwischen Kerenski und
Kcrnilow sei? -der Ungeschicklichkeit des früheren Mi -
insters Lwow zu ?u>schpeiben, der die Botschaft Kornilows an
Kcrens-k- auszuhändigen hatte . Lwow sei der letzt«, der die . gro¬
ßen Takt fordernden Derh >cmdlunigen führen könnte, ba es ihm
on Intelligenz und Temperament fehle .

Die Haltung der Kadetten.
( !) Petersburg , 12. Sspt . (Reuter ) . Der HauptauS -

schuß der Kadettenpartei teilte Kerenski mit , daß
die Partei , um einen Bürgerkrieg zu verhüten , ihren Mitglie -
ie : n igestcitet, in das neue Kabinett einzutreten . —
Die Blätter melden , baß auf Befehl der Regierung die früheren
Großfürsten Michael Alexan d rowit sch und Paul
Alexandra witsch von ihrem Wohnsitz in Gaischina nach
focin Ministerium des Innern gebracht wurden.

Verbot der „Nowoje Wremja".
WTB . Petersburg , 12 . Sept . (Pet . Tel . -Ag .)

' Die Re -
^ ieruns hat die „Nowoje Wremja " verboten , weil
sie den Aufruf Kornilows in vollem Umfang und den Appell
Sir enslis in gekürzter Fassung veröffentlicht hat .

Die Auffassung der russischen Presse.
WB . Petersburg , 12 . Sept . (PeterÄb. Tel . -Aq.) Di « sogia -

liftische Presse ist einmütig der Meinung , daß K » rn i low ein
R ebell sei . Die Zeitung „Djen " sieht in den Unruhen den B«-
ßitin eincS Bürgerkrieges , dessen Urheber unvermeiblich
xn einem Fiasko verdammt sei . „Djelo Naroda " bezeichnet die

wggung Kornilows als einen Versuch , die Revolution zu er-
stiften und den Bauern Land und Freiheit vorzuenthalten .
„ S ' owoja Shien " schreibt : Die ganM Dem^ atie müsse ihre
Uüihen um Kerenski schließen , der a>ber den Grundsatz der
demokratischen Diktatur entschieden annehmen müsse . .Ovestin "
saxt kräftige Unterstüitzung der Demokratie bei der Niederwer -
ffung der g-egenrevolutionöi-en Strömung zu. Die bürg er »
>1 i che Presse bespricht die Ereignisse nur sehr kurz . „Nowoje
Wremja " sagt, Kornilow habe Rrißland an den Rand eineS
neuen unergründlichen Abgrundes gebracht . — „Rjetsch" be¬
rietet , daß" die Parteimitglieder den ganzen vorgestrigen Tag
v - rgebens verhandelt hatten , um zu der so notwendigen Ber »
ständiigung zu gelangen.

Berliner Preßstimmen .
) ( Berlin , 13. Sept . Die Welt erlebt augenblicklich, schreibt die

.Berliner B o lk s z e i t u n g", ein seltsames Schauspiel : An dem
Bürgerkrieg in Rußland ist kaum noch zu zweifeln. Während nun
der russische Ministerpräsident Kerenski durch die amtliche Te'le.
grcphe»agentur optimistisch gefärbte Meldungen in die Welt kabelt,
nach denen die Mehrheit des russischen HeereS unbedingt auf feiten
der provisorischen Regierung stecht, sind die Meldungen der briti »
fchen D ep e sche n a g e n t u r sichtlich in einem Koruilow gün -
st igen Sinne gefärbt. Es kann danach kaum einem Zweifel unter»,
liegen, daß England zumindest dem gegenwärtigen Patsch de» Generals
Ko ^Ndlow wohlwollend gegenübersteht .

Auch der .berliner Lokalanzeige r' sagt: Aus dem
Gegensatz zwischen den englischen und russischen Nachrichtenbüros e»
bellt aufs klarste, daß tatsächlich ein Gegensatz zwischen
Kerenski und Buchanan besteht. Offenbar hat letzterer jetzt
seine Hoffnungen auf KornÄow gesetzt.

Die „Tägliche Rundschau " meint: Di« Entscheidung liegt
weniger in der persönlichen Macht der beiden zufälligen Spitzenkämpfer ,
als in dem Doeiben der ebenso zufälligen Gruppierungen, die hinter
ihnen stehen.

Die „ Post " sagt : Wir müssen unverändert mit der Möglichkeit
rechnen, daß eine regelrechte Schlacht der Kornilow -
Divisionen und der Petersburger Garnison bevorsteht .
In ihr entscheidet vor allem die Zuverlässigkeit der Soldaten von hüben
und drüben . Erst nach der Entscheidung kann eS heißen : Was will
Kornilow tun, wenn er Herr von Petersburg ist?

In der „Deutschen Tageszeitung " wird gesagt : Der
deutsche Standpunkt ist genau derselbe wie bisher. Ruhland ist unser
Fe 'nd und demgemäß ist ihm gegenüber zu verscchren, wie es der mili»
täuschen Zweckmäßigkeit jeweilig entspricht.

Der „Vorwärts " meint : Die Kadetten werden bielleicht nochin letzter Stunde zwischen Kerenski und Kornilow vermitteln und aufein Kompromiß hinarbeiten wollen. Aber sind dadurch die großen
politischen und soziallen Gegensätze, die Rußland zerklüften » auf die
Dauer überbrückt?

Wiener Preßstimmen .
WTB . Wien , 12. Sept . Die Meldungen über die Ereignissew Rußland , insbesondere über den Anmarsch des abgesetzten

^ c'nemlissimus Kornilow auf Petersburg werden von der Presse
lebhaft besprochen . Die russische Revolution , von der vielfacherwartet winde , sie werde Ruißland den äußeren Frieden bringen ,habe dies nicht getan , dafür aber das russische Volk auch noch inden Bürgerkrieg gestürzt. Die unerhörten. N.rfehlungender russischen Revolution haben sich schnell und furchtbar gerächt .Heute stehe das russische Volk vor einem furchtbaren Ao -
gi ^ Hnd . Für den Vierverband bedeute jedenfalls tec Ausbruchdes Konfliktes zwischen den beiden Revolutionshäuptlingen Ke-
\ C

c^ 1' l,n ^ Kornilow eine wahre Hiobspost. Es sei unmöglich,tag dre Verwirrung in Rußland ohne Rückwirkung auf die Lagean der Front bleibe.

Aus dem Reich.
Ablehnung der Wahlrechtsreform in Sachsen.

4
ü Dresden , 12. Sept . Der Ausschuß der Zweiten Kammernn ? politische Neuordnung lehnte mit national liberalerund konservativer Mehrheit gegen die Fortschrittlichevodrsvartei und die Sozialdemokraten jede Aenderungdes Klassenwahlrechts für den Landtag ab . Sieaber die Aufhebung jeder Verordnung , die den Beamten

Hie Auskunftserteilung an Landtagsabgeordnete verbietet . Sie
^ roert auch Verfassungsänderung dahingehend, daß künftig in« anotag gewählte Beamte ihre Wahl der vorgesetzten Behördenur anzuzeigen nicht aber um Urlaub nachzusuchen haben.

♦ * %
z,„ - Ersatzwahl für Spahn. Für die ReihS -tuasersatzwahl

»
B o n n -R h « inbach , die durch die Ernennung des

^ ^ ^ bge« Äneten Spahn zum Justisminister notwendigwurde . >der Köln . Ztg .
" zufolge, fcr Bonner Zen -

StulSuL ^ ®omoüIt Henry als Kandidat seiner Partei

' Dir Kölner Oberbiirgermeisterwahl . Wie der »Kölner
Lokal-Anzeiger" aus zuverlässiger Quelle erfährt , beabsichtigen
die Kölner Stadtverordneten , rn der kommenden Woche die
Neuwahl bes Kölner Ob e rbürger me i st e .rs anstelle
des jetzigen Staatssekretärs Dr . Walraff vorzunehmen . Em «
Ausschreibung der Stelle findet nicht statt . Es ist eine Eini¬
gung zwischen den RathausParteien zustande gekommen , die
Stelle des ObeobürM>'-meisters deni ersten Beigeordneten der
Stadt Köln Dr . Adenauer zu übertragen .

Pole « .

dem interpaiteilichen Klub , der im Herbst 1916 als Zusammen
Mutz der pazifistischen Gruppe der Nationaldeirwki-aten . d --r
Partei für Realpolitik , der Vereinigung iür wirtschaftliche Selb -
ständigkeit, der christlich-dcmockratischen und der polnischen Fort -
schrittspartei entstanden war . und dem Fürsten bestanden nach
der Krakauer „Nowo Reforma " schon seit längerer Zeit Met -
nungsveischikdenheiten, die schließlich bei der R e z e n t s ch a s t s-
frage zuni deutlichen Ausdruck gekommen find . Obgleich der
Wunsch des interpartcilichen Klubs , daß kein ehemaliges Staats -
ratsmitglied in den xu bildenden Regentschaftsrzt eintrete,^ durch
Ausstellung neuer Kandidaten erfüllt wurde , machte er imnier
neue Schwierigkeiteil. Daher erklärte Kürst Lubomirski , daß er
wegen der öffentlichen Obstruktion des Nlubs und der Häufung
wm Schwierigkeiten in der Rögentschaftsfrage die Tätigkeit des
interparteilichen Klubs für schädlich halte und daher unter keiner
Bedingung mit ihm identifiziert werden solle.

WTB . Warschau , 12 . Sept . Wie wir hören , steht die U e b e r-
gäbe des Schulwesens an die polnischen Be -
Hörden unmittelbar bevor, lieber die Bedingungen der Heber-
gäbe ist eine vollständige Einigung mit dem provisorischen
Staatsrat erzielt worden , so daß am 4 . Oktober die Pcilm die
Verwaltuna des Volksschulwesens , des Mittelschulwesens und
des Hochschulwesens übernehmen werden . Die deutsche Schul-
Verordnung Vom 24 . AuMst 1915 , die bisher im Gebiete des
Generafigouvernenrs Warschau Geltung hatte , wird ausgehoben.
An ihre Stelle tritt die von dem polnischen Städterat ausge -
arbeitete und vom Generalgouverneur in Kraft gesetzte Schul -
Verordnung mit einer völlig neuen Organisation 'der Behörde.
Für die nationalen und konfessionellen Minderheiten insbe¬
sondere für die Deutschen sind besondere Bestimmungen ge-
troffen , die es ihnen ermöglichen sollen, ihre Eigenart auch auf
konfessionellem und religiösem Gebiet festzuhalten.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den 18 . September 1917.

— Fahrplan und Sommerzeiteude. Da in der Nacht vom 16. zum
17 . September (Ende der ©oaratiiê it ) die Stunde von 2 bis 3 Uhr
früh zweimal erscheint, so treten im Fah«pla>n der Züge, die sich
wäbrend dieser Zeit im Lauf befinden, einige Aenderungen ein und
zwar handelt es sich um Schnellzug D 24 Frankfurt o. M .—Heidel¬
berg—Weil—LeaplÄdshÄhe ; Schnellzug D 162 Wiesbaden—Mann¬
heim—Karlsruhe ; Eilgüterzug 6010 mit Personenbeförderung Würz¬
burg—Mannheim , Eilgü>terzug 6037 mit Personenbeförderung Kon¬
stanz—Karlsruhe (die Fahriplanäniderung tritt bei diesem Zug zwischen
Rastatt und Karlsruhe ein ) . Die Urlauberschnellzüge 17 14 München—
Guise und Nachzug 14 Stuttgart —Metz werden in K >r>rlZruhe um eine
Stunde zurückgestellt. D -ie Nachifchnellzüge über Frankfurt a. M.
und Würzburg nach SterUm werden unterwegs auf geeigneten Sta -
tionen eine Stunde zurückgestellt. Die Nachtfthnellzüge von Berlin
über Frankfurt und WürAburg faihren am 16 . SeptemÄer durchweg eine
Stunde später ails im Fahrplan vorgesehen ist, von Stelin cri&. Näher «
Auskunft über die Fcchrplanänderungen erteilen die Stationen .

= Rotes Kreuz. Die nächste Sitzung des Ortsausschusses
vom Roten Kreuz findet nicht am 17 . September , sondern erst
am 1. Oktober statt .

= Zur Außerkurssetzung der Zweimarkstücke , die am
1. Januar eintritt , wird dem „Berliner Tageblatt " berichtet, daß
die in Form von Denkmünzen geprägten Stücke, die anläß -
lich des Regierungsjubiläums , der Silberiten Hochzeit des
Kaisers usw. ausgegeben worden sind, von der Außerkurssetzung
ausgenommen sind. Die Frist der Einlösung der übrigen Zwei -
markstucke durch die Reichs - und Landeskassen laust mit dem
1 . IM 1918 ab .

n= Verkauf von französischen Stahlhelme ». Dem Kriegs -
beutevertrieb zugunsten der Nationalstiftung für die Hinter -
bliebeuen der im Kriege Gefallenen find vom KriegKininisteriuni
zur Milderung seiner Hinterbliebenenfürsorge eine größere
Anzahl erbeuteter französischer Stahlhelme
zum Vertrieb übergeben worden . Es wird damit
Gelegenheit geboten, ein bleibendes Andenken an den großen
Weltkrieg zu erwerben und gleichzeitig zur Linderung der Not
der Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Helden beizu-
tragen . Der Preis eines Stahlhelmes beträgt 25 dt . Jeder
Käufer erhält eine Urkunde über Ursprung und Erwerb des
Beutestücks. Der Verkauf findet in Berlin W . , Schönebevger
Ufer 20, statt .

*=* Die militärische Frachibrief -Prüfungsstelle befindet sich
vom 18 . September d . I . ab im Gebäude der Generaildirektion
der Groißh . Bad . Staatseifenbahnen . Lammstraße, Zimmer 143 .

Der fremdsprachliche Unterricht .
Das badische Unterrichts mini st erium hat an

die Höheren Lehranstalten einen Erlaß herausgegeben , in welchem
ausgeführt wird , daß nach seinen Beobachtungen der s r e m d-
sprach licheLese st off (französisch und englisch) nicht durch -
weg unter dem Gesichtspunkt ausgewählt ist, daß er die Bekannt -
schaft mit bedeutenderen und wichtigeren Werken des Schrifttums
dieser Sprachen vermittle . In dem an und für sich zu billigen -
den Bestreben, die Schüler auch mit Werken aus der allerjüng -
sten Zeit bekannt zu machen , würden oft schriftstellerische Erzeug -
nisse gewähilt , die kaum Augenblickswert haben und die Schüler
weder geistig noch sittlich fördern , was doch neben der Aufgabe
Einblick in die Kultur und das Geistesleben des betreffenden
Volkes zu gewähren , in erster Linie angestrebt werden müsse .
Wenn auch bei dem großen Umfang des französischen und eng-
lifchen Schrifttums den einzelnen Anstalten in bezug aus die
Auswahl des Lesestoffes eine gewisse Freiheit zugestanden werden
müsse , so sollte doch die Bestimmung hierüber nicht in das Be¬
lieben des einzelnen Lehrers gestellt werden. DaH Ministerium
hat deshalb angeordnet , daß die Festsetzung dieses Lesestoffes je-
weM in einer an Pfingsten abzuhaltenden Fachkonferenz
für das nächste Schuljahr stattzufinden hat .

GrotzherzoglicheS Hoftheater Karlsruhe .
ES Wird uns geschrieben :
Die GenerÄldirektion des Großh . Hoftheaters hat für die Spielzeit1917 : 18 folgende Werke zur Aufführung vorgesehen:
In der Oper werden noch dem Lille? Gastspiel folgende er -

wordenen Neuheiten gegeben: Zuerst die Neubearbeitung der Don, -
zettjfchen Spieloper „Don P<isquale " von Bierbaum und Kleefeld,
darauf die heitern Einakter „Der widerspenstige Prinz " von Jstvsn
Gajary und „Frauenlist " von Hugo Röhr , die in Budapest und Mün -
chen ihre Uraufführung erlebten . Weiterhin sind geplant^ Die überall
mit größtem Erfolg
San » GanS . »Der

ne Operette „Fahrende Musikanten " von
von Heubevgev . Ferner Siegfried

Woguers . Schwargschwanenveich" . Zwei ernst« Eiaaöt ^r .. Rabov " M8
Clemens t>. Franken stein und „Höllisch Gold" von Jul . Bittner umV
die Uraufführung „ Meister Guido " von Noetzel .

Im Schauspiel : An Uraufführungen : . Der Auge»-
blick " t?on Hermann Bahr (zusammen mit der Berliner Uraufführua «
im Deutschen Theater ), „Adam" von Arno Nadel, . Frau Suitne -v" von
Schönherr (zusammen mit der Uraufführung im Burgtheater ) . —-
„Heinrich y . " von Shakespeare (in der neuen Bühnenbearbeitung tmtt
Ernst Lewinger und Rolf Roenneke) . An E r st a u r f ü h r u n g e » :
.Die große Leidenschaft" von Raoul Auerniheimer, . Die kAefellschaft
des Abbe Chsteauneuf " von Eduard Stucken , . Der verwandelte Ko-
mödiant " von Stephan Zweig, „Die Komödie der Liebe " von Henrik
Ibsen , „ Baumeister Solneß " von Henrik Ibsen , „ Schwanenweiß " bau
August Strindberg , „ Ritter Blaubart " von Herbert Eulenbev »
„ Wolfe in der Nacht" von Thaddäus Rittner , „ Edelwild " von Emn
Gött , „ Philotas " von Lessing . Daneben werden eine Anzahl! klastischer
Werke in neuer Besetzung und Einstud '̂ rung zur Aufführung knmmr«.
Zunächst : „ Agnes Bernauer " van Hebbel , . Die Braut von Messina"
von Schiller , „ Robert Guiskard " von Kleist .

Ueber andere Werke sind die Verhandlungen noch nicht zum Ab-
schluß gelangt . Einige Unterhaltungsstücke werden nicht fehlen.

Im Laufe der Spielzeit beabsichtigt die Generaldirektion des Hof-
theaters auch Aufführungen von Schau -, Lustspielen und
Operetten im Konzert Haus zu veranstrlten .

Dmch weitere Einziehungen von Mitgliedern des HoftheaterS,
der Hoskapelle und des technischen Personal ? ist die Generaldirektio «
vor weitere erhebliche Betrrebsschwierizkeiten gestellt wrr »
den . Sie darf aber der Schwere der Zeit entsprechend auf eine natur -
gemäße Rücksichtnahme und freundliche Berstänsnis bei Publikum
und Presse stcherlich rechnen.

r*
In Friedrich Hebbels deutschem Trauerspiel „Agnes Beunauec ",das morgen Freitag , unter Herrn Kienscherfs Spielleitunz neS

einstudiert , zum erstenmal m Sgene geht, wirken neben Frau Trmarth ,der Darstellerin der Titelrolle , noch die Damen Ruth Linke und die
Herren Boumboch, Bür ?ner , Benedict, Dipper , EsfÄk, Gemmecke . Herz,
Höcker, Kraus . Lütjohann , Müller, Paschen, Max Schneider in Haupt «
rollen mit . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Der Kronprinz in Berli ».

WB . Berlin , 12. Sept . Der Kronprinz , der , wie be-
famnt , durch die Geburt einer Prinzessin »rfreut wurde , ist in
Berlin eingetroffen .

Erkrankung der Königin von Bayern .
WTB . München, 12. Sapt . Der Gesundheitszustand der

Königin ist . wie die Münchencr Neuesten Nachrichten" mel-
den, seit einiger Zeit nicht k>efri«^ igcnd . Tie Königin muß sich
auf ärztlichen Rat Schonung aufei^sgen und Besuche von Laza»
retten und Wohltatigkeitsanstalten vorläufig einstellen.

Fliegerleutnant Hoehndorf
Berlin , 12. Sept . Der , .L . ' A." meldet: Wieder haben

unsere tapferen Mieger einen schweren Verlust zu beklagen. Der
aus Brandenburg stammende Leutnant Wilter Hoehndorf .der schon im frieden Konstrukteur und Fluzkhrer der Union -
Flugzemiwerke m Teltow war und damals durch seine Kops- und
Schleifenflüge , die hinter den Leistungen Pezouds in keiner
Weise zunickblieben , bekannt wmde , fiel auf dem westliche >v
Ldi -iegsschauplatz einem Unglück zum Opfer .

Reise nach Riga nicht möglich
WTB . Berlin , 12. Sept . Bei den zuständigen militärischen

Stellen sind in letzter Zeit zahlreiche Gesuche um Bewilli¬
gung einer Reise nach Riga einqeganzsn . Der Mangel
einer Eisenbahnverbindung nach Riga macht für die nLchfte
Woche die Erteilung der Genehmigung zur Reife unmögli ^
Derartige Gesuche sind aussichtslos. Bei ihrer großen Zahleine Beantwortung nicht möglich.

Die Kohlcnansfnhr nach Holland.
WTB . Haag , 12 . Sept . Die wirtschaftliche Pressestelle teilt

mit : Die von den Blättern veröffentlichte Nachricht, Deutschland
habe die Kohlenausfuhr nach Holland eingestellt ,ist u n r i ch t i g. Es ist kein derartiger Beschluß gefaßt worden.

Der Lebensmittelmangel in Italien .
WTB . Bern , 12. Sept . Auf Anordnung Canepas wird

vom 11. 10. ab in ganz Italien Weizen , Weizenmehl und Brot
rationiert . In Gegenden, wo Teigwaren , Mais , Roggen
und Gerste die Hauptnahrungsmittel sind, werden auch diese
rationiert .

Die französische Ministerkrifis .
0 Berlin , 13. Sept . Aus Genf wird dem „B . L .

" be-
richtet : Poincarö legte sollchen Wert darauf , das Ministerium
des Aeußern mit R i b o t oder B a r t h o u besetzt zu wissen, daß
Painlev ^ diesem Wunsche nachkam und den Sozialisten , die
in Unkenntnis dieser Verhandlsunczen geblieben waren , die un -
bedingte Notwendigkeit klar machte, Barthou oder Ribot viel-
leicht auch beide als Kollegen zu begrüßen . Darauf verließen
die Sozialisten Thomas und V a r e n n e die Ministecke -
rotung , um mit Renaudel und Genossen zu konferieren.

() Berlin , 13 . Sept . Zu der französischen Kabi -
nettskrise heißt es im „BeMner Tageblatt " : Der Wunsch
P o i n c a r S 8 . das Kabinett Painleve zustandekomen zu sehen ,
ist begreiflich, denn nach dem endgültigen Mißglücken dieser« Ka¬
binettsbildung könnten die S o z i a l i st e n in eine Kampf -
stell u n q gedrängt werden, die auch ihm persönlich! gefährlich
werden könnte.

Hochschulnachrichten .
Tecknische Hochschule zu Darmstadt . Unsere Leser machen mir- «ruf

die im Anzeigenteil unseres Mattes enthaltene Bekanntmachung der
Technischen Hochschule zu Darmstadt ausmerZsam . Die »
selbe gewährt eine vollständige wissenschatliche und künstlerische AuS-
bildung für den technischen Beruf . In besonderen WteAungen werden
Architekten, Bauingenieure , Evöktro-Fngenieure . Kultur -Hngeniem ?!'.
Masch i nen -Inge n i eurc, Papier -Jngenieure , Chemiker, Elektro -
Chemiker und Apotheker ausgebildet Desgleichen in der allgemeine !'
Abteilung Lehner für Mathematik und Naturwissenschaften , sowie
<Neometer. Auch Frauen werden zum Studium zugeiaffsen . Tie
Technische Hochschule hat das Recht , auf Grund besonderer Prüjamßt »
den ^ rad eines Diplom -Ingenieurs und die Würde eines Dokt« -
Ingenieurs zu erteilen . Ferner werden an der Technischen Hochschule
Fachprüfungen abgehalten. Für die ReichZprüfunq der Apo »
t h e k e r ist der Besuch der Technischen Hochschule dem einer Univerfität
gleichgestellt ; auch ist der pharmazeutischen Prüsungs -Kommission zu
Darmftadt durch BundesratKbeschluh die Berechtigung zur Erterlung
für das ganze Reich gültiger Approbationen gegeben worden. Beson-
ders ist noch hervorzuheben, daß durch die eingerichteten Herbst und
Osterkurse es möglich ist, zu Ostern oder im Herbst mit deni Studium
zu beginnen und somit ohne Zeitversäumnis nach je vier Semestern
die Vcrprüsung und nach je acht Semestern die Hauprprüfung abzu -
legen.

AnS den Standesbnlffer »» der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

10 . Sept . : Berta Burk, 46 I . , Ehefrau von Mich . Burk , Fab .-Arb . ;
Maximilian Schucker, - Rechnungsführer, Ehemann , 38 I . — 11. Sept .?
Anna Schwarz , 47 I ., Priv ., ledig', Bertas 1 Mt . 25 Tg ., V. WÄh>
Wahl!, Goldarbeiter ; Arnold MMrdelbaum, Diplom -Jngenieur , 1
mann , 55 I . ; Johann Supper , Maurer , ledig , 58 I . — 12. Sept . :
sabeth Elterich , Krankemchwesier, ledig, 43 I .
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Grossh . Technische Hochschule zu Darmstadt .
Abteilungen für Architektur , Ingenieunvesen , Maschinenbau , Papier -

iaeenieurwesen, Elektrotechnik, Chemie (Elektrochemie und Pharmazie ).
Allgemeine Abteilung (insbesondere für Mathematik und Naturwissen¬
schaften ). Kursus für Geometer I. Klasse . Prüfungen zur Erteilung des
Grades eines Diplom-Ingenieurs und der Würde eines Doktor -Ingenieurs .

euten und Nahrungsmittel -
Diplom- , Vor - und Haupt -

, „ issen für den Staatsdienst
im Hochbau- , Ingenieurbau - und Maschinenbaufache ). Beginn des Studiums
im Herbst oder zu Ostern . Aufnahmen vom 17. September bis 25. Oktober .
Beginn des Unterrichts 1. Oktober . Programm gegen postfreie Einsendung
von 60 Pfg . Ausland 80 Pfg . [12081 ] Das Rektorat .

Universität Heidelberg .
Das Yorlesung 's-Verzeichnis für das Winterhalbjahr 1917/18 igt

erschienen und kann dnrch die hiesigren Buchhandlungen oder
das Universitäts -Sekretariat bezogen werden . 12970

Kartoffel Bersorgung
für die Zeit vom 19 . November 1917 bis

20 . Mai 1918 .
Wir machen darauf aufmerksam , daß

Bezugsscheine
einschließt , der unterschriebenen Zusage des Kartoffellieferers unter
Vorzeigung der Lebensmittel - Ausweiskarte

biS spätestens 22 , September d. I .
uns zur Genehmigung vorzulegen sind . Später einlaufende
Bezugsscheine können nicht mehr genehmigt werden .

Karlsruhe , den IL . September 1917 . 1015

Städtisches Kartoffel - Amt Karlsruhe .

Danksagung.
( « 5. List «. )

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst einbe
Mfener Wehrpflichtiger stnd a» « eldgaben in der Zeit vom 1 .

bis 31 . August 1917 weiter eingegangenr
Bei Mitgliedern des Stadtrats von : Fabrik -Dir . Dr . Döder,

lein (f. Aug .) 30 M . , „Z ." ICO M ., Ludwig Mayer (w. ® .) 10 M . , der
„vadenia "

, A .- G . 20 M .
Ferner bei : der Mitteldeutsche « Creditvank von : Frau Vaurat

A. Hummel ffiro . (w. G. ) 50 M. ; der Südd » Diskonto -WesellschaftA .«G . von : Stabsarzt Dr . HanneS <w . G.) 50 M . , Rechtsanwalt Dr.
Hugo Schräg (37. Gabe ) 30 M ., Kriegsgerichtsrat Traumann (w . G.)
50 M . , „Almenrausch" 50 M . ; ferner Monatsbeiträge von : Geschw .
Baer 10 2Ji . , der C . F . Müller 'fchen Hofbuchhandlung m. b . H . 100 3
P . E . Küter 50 M . > Ungenannt 10 M ., Generalagenten W . Herrmann
25 M . . Pfannkuch & Co. , G . ni. b . H . 200 2J?. , 9t . N . 5 M . . Prio . Gg
Kiientzle feu . 50 Wt. , den Bad . Lederwerken 50 M ., Bankdir . O . Gugen>
heim 25 2>f . ; der BereinsbaNk Karlsruhe , e. G . m . b . H . von
Generalleutnant Jsbert , Exz . , ( f . Juli und August) je 35 M . , Wilhelm
Betsch (monatl . Gaben f . Juli und August ) je 20 M . , Karl Eugen Tuff
ner 10 M . ? dem Bankhaus Heinrich Müller von : Med .-Rat Bahr
(f. Juni , Juli , August und September) je 30 M . , E . H . 20 M ., der Ge¬
sellschaft Bärenzwinger (w. G .) 150 M . ; der Rheinischen Creditdank ,
Filiale Karlsruhe von : Frau Martha von Albert 100 M. , dem Karls-
ruher Maschinenölimport Jak . Bahm 60 M . , Frau Natalie Hiller (w . G )50 M ., Dr . H . Hausrath (w . G .) 30 M ., Freifrau Karoline von Göller
100 f . , Pros . Karl Eyth (w . G . ) 20 M . , Minister Dr . Freiherr von Bod-
man , Erz . (w . G .) 100 M . , Hofrat Dr . Troß (f. Aug .) 30 M. , Ober¬
revisor Lederle 10 M ., Dr . med. T . Cramer (w . G .) 300 M . , Frau Geh.
Hofrat Dr . Helene Arnold (f . Aug.) 50 M . , Geh . Hofrat Dr . Blum ( f.
Aug .) 10V M . , ferner monatlich « Vaben von : Dr. R . Behrens 25 M .,
Prof . Dr . Ludwig Ariisperger 50 M. , Verw.- Ger.-Rat E . Nußbaum 50 M.
Prof . Hans von Volkmann 30 M ., Hofrat Prof . Hch . Ordenstein 50 M .,Frau Emma Levis 50 M ., Major C . von Frisching 50 M ., Notar Dr .
Schwarzsch ld 50 M. ; dem Bankhans Veit L. Homburger von : Dr.
Paul Homburger (w . G .) 500 M. , Baurat Bischoff ( iv . G .) 100 M .,
Julius Wolfs 100 M. , A. Braun & Co . (f . Aug.) 50 M . ; ferner fKonatts
beitrüge von : graif Luise Bing 20 M . , Geh . Fin .-Rat Otto Ellstätter
5O M . , Dr . Mar Rosenberg 30 M . , Frau Cecilie Heinsheimer 20 M .,Med.-Rat Dr . Gutmann 50 M . , Jntend .-Rat Debus 25 M . , Frau E.
Becker 50 M . , Frau Henriette Willstätter , Generalkonsuls Ww . 100 M .,
Ttadtpsarrer Hesselbacher 20 M . , Dr . Th . Homburger 25 M . , Geh . Rat
tetzer

50 M . , Frau Minister Hansell 50 M . , Otto Siegel 500 M ., Robert
urjel 100 M . , 5V M . zur Beschaffung von Liebesgaben für die badischen

Truppen ; der Badische » Bank Karlsruh « von : Geh . Hofrat Dr . A .
Bencklser (w . G .) IVO M . , Baronin von Monteton (w . G .) 50 M . , Dr .
Th . Längin 15 M . , dem Deutsch -Oesterr. Alpenverein, Sektion Karlsruhe
(w . G .) 150 M . , General d . Ins . und Generaladj . Karl Dürr , Exz . 100 M .,Ftnanzminister Dr . I . Rheinboldt , Exz . (w . G .) 100 M . , Direktor HeinrichDillemus (w . G .) 30 M . ; dem Bankhaus Strans & Co . von : Bn .
Fk . 5 M. ! ferner für August von : Berta Gutmann Ww. 25 M ., M. A.Straus 500 M . , Jak . Schnurmann Ww . Erben 100 M ., Dr . N. Stein
100 M . , Rosa Heilbronner 60 M . , Dr . W . Straus 200 M . , M . Goldberg100 M . , Emilie Auerbach 20 M . ; der Stadtkasse von : der Bndische »
Bank Karlsruhe (Spende f. Aug .) 200 M . , Minister Dr . Hübsch , Erz . ( f.Aua )̂ SV M . , R . H . (w . G.) 10 M ., Hauptlehrerin H . Ritzhaupt (f . Aug .)10 M . , L . Merkt (iv. G . ) 20 M . , M . H. (w . G .) 10 M . , Gg . Graulich10 M . , L .- Ger.-Rat Engler (w . G .) 30 M . , Luise und Ida Wolf (w. G .)10 M . , Kom.-Rat Karl Moninger (aus Anlaß seines 00. Geburtstages )2000 M . , Med.-Rat Dr . F . Krumm (f. Aug .) 100 M . , Rechtsanwalt Dr .
Er

. Fürst (w . G .) 50 M . , Bürgermeister Dr . Horstmann (w. G .) 60 M . ,ürgermeister Dr . Paul (w. G .) 50 M . , Bauinfp . F . Mombert (w . G .)26 M . , Frau Mombert (w G .) 25 M ., O .-Baurat Prof . Max Läuaer
(f . Aug.) 50 M . , E . H . (w . G . ) 25 M . , Karl Rogge (w . G .) 10 M .,Strücker (w . G .) 50 M . , Geh . O . -R .-Rat Seldner (w . G.) 50 M. , Priv .Karl Meyer (f . Sept . und Okt .) 100 M . , Anton Bausback (Buße) 20 M .,Armgard Hauser (w . G .) 20 M . , Oberbürgermeister Siegrist (f. Aug.) 50
M . , Frau Prof . Tina Lang (f . Aug.) 10 M . , Rechn .-Rat Andreas Wolz

Aug.) 10 M . , Prof . Reinh . Fischer (f. Aug. ) 5 M . , O . -Revifor Jakobeber (f . Aug.) 10 M , Rechn . -Rat Felix Spiegel (f . Aug .) 6 M ; fernerder Erlös aus einer Verlosung bei der Abschiedsfeier der Klaffe IV a der
Fichteschule — 12 M.

Jni Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das Rote Kreuzund die Familienunterstützung bestimmt) gingen im Monat Uugnst ein
von : Reichsbeamten 102 M . , Staatsbeamten 3223 .50 M . , Lehrern (einschl.
Mittelschulen) 1380 . 70 M . , städtischen Beamten 999 .50 M ., zusammen5705 .70 M .

Ferner gingen als fortlaufende monatliiche Gaben im Monat
August ein von :

fe,

Seiner Großh. Hoheit dem Prinzeu Max und Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Max 500 M ., N . A . Adler 50 M . , der Brauerei -
Gesellschaft vorm. K. Schrempp 100 M . , Dr . Bürklin, Exzellenz , 300 M . ,L. I . Ettlinger 100 M . , Ludwig Ettlinger , Kaufmann , 40 M. , Frau Berta
Ellstätter 20 M . , H . Fuchs Söhne 150 M . , Geschwister Gutmann 25 M .,Gebrüder Hensel 5v M . , Karl Junker , Kom.-RatS -Witwe, 50 M ., Geschw .
Knopf 500 M. , Gebrüder Leichtlin 100 M . , Louis Stern & Co . 150 M . ,der MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe 250 M. , Zahnarzt A. Münzeshei -
mer 30 M ., der Brauereigesellschaft S . Moninger 200 M ., Neu & Hirsch30 M . , der Brauerei A . Printz 100 M . , L . Ritgen 50 M . , Joh . Schlaile,Pianolager , 30 M . , der Eisengießerei F . Seneca '50M . , BuchdruckereibesitzerF . Thiergarten 100 M . , Hermann Tietz 250 M . , Walder & Rank 100 M .,K . H . Wiinpfheimer 300 M . , I . Würzburger , I . Henle Nachfolger 30 M . ,Bernhard Würzbürger 50 M . , Kommerzienrat Friedrich Hoepfner 100 M . ,der Mühlburger Brauerei , vorm . von Seldeneck 'sche Brauerei 100 M . ,Staatsminister Freiherrn von Dusch , Exz . , 150 M . , Prokurist L . Reichen -
berger 10 M . , Fabrikant Albert Mändle 20 M ., Fabrikant LouiS Maier
20 M . , der Gesellschaft für Brauerei- , Spiritus - und Preßhefe-Fabrikationvorm. G . Sinner 300 M . , I . B .ihr , Eisenwaren , 10 M . , Bogel & Schnurmann 150 M. , Oberingenieur Adolf Görger 20 M ., der Karlsruher Par
fümerie- und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs & Sohn , G. m . b . H ., 250 M . ,der Rheinischen Asphalt- und Zementplattenfabrik , G . m . b . H ., (für Juliund August je 25 M .) — 50 M . Ferner wurden im Monat Juli und
August jeweils gespendet von : Rechnungsrat Weyrether 5 M . , Geheimer
Kommerzienrat Friedr . Wolff 50 M ., Ingenieur Heinrich Kaufmann 6 M .,Heinrich Berger 5 M ., Apotheker I . Becker 20 M . , Frau Reinhard Fischer5 M ., Frau Lokomotivführer Ritter 3 M , Frau Mina Weißenberger 2 M . ,Kaufmann Friedrich Völker 1 M . , Fräulein B . Flattau 1 M . , Hans Edel¬
mann , Wirt , 20 M . , Gebrüder Hagenauer 10 M . , Verw. Langenstein 3 M . .Georg Hunimel 5 M . , Pflästerermeister Fr . Braun 5 M . , Zohann Gerth
1 M ., Frau Math . Schneider 3 M . , Gervas Rudmann 1 M ., Job . Arnold
1 M . , I . Th . Meyer 20 M ., Optiker Willer 20 M . , I . Fees , Wwe ., 2 M . ,Frau Dauger (für Juli ) 2 .50 M . , Kaufmann Wilhelm Heinert 1 M . ? der
Süddeutschen Diskontogesellschaft 150 M ., Fräulein C. und I . Delorme
1 M . , Ernst Bluni , Wwe. , 1 SOI-, Baurat L. Koßmann 20 M . , AugenarztDr . Ellinger 20 M ., Fräulein Berta Widmer 3 M . , Direktor Ludw. Dill
10 M . , Kanzleirat D . Frank 10 M . , Medizinalrat Kusel 5 M . , Frau
Schönberger, Wwe. , IM . , Rechtsanwalt Dr . Marx 10M . , Fräulem Laura
Perpente 10 M. , Kaufmann Fr . Leppert 5 M ., Frau Wilhelm Weber 2 M . ,Kaufm. Emil Kley 20 M . , Fräulein Calmbach 10 M . , der Buchdruckerei
Fidelitas 5 M ., Baurat a . D . Williard 30 M . , Buchbinder K. Fuckert2 M . , Geschwister Traub 4 M. , Oberstiftungsrat Dr. Jos . Schmitt 5 M .,Frau Kühl« » thal , Oberst -Witwe , 20 3JI . , OberrechnunaSrat Ch . Zimmer¬mann 20 M ., Kaufmann Julius Wachenheimer 10 M . , Privatiere I . Bläu -
ler 30 M . , Kommerzienrat G . Bunz 10 M ., Fabrikant Robert Rees , alt ,130 M . , Magdalene von Beck 10 M . , Militär -Baufekretär W . König 5 M ,Direktor R . Kimmich 35 M . , Geheimer Regierungsrat Mallebrein 12 M . ,Kaufmann Paul Distelhô st 2 M . , Kaufmann Just . Seufert 2 M . , Kaufm.D . Baer 10 M . , Prokurist H. Wittmann 1 M ., Professor Dr . Aug . Marx25 M . , Fräulein Maria Dncca 2 M . , Kaufmann Waldemar Hinze 1 M .̂
Obergeometer Eduard Bayer 25 M . , ZeicheninfpektorH . Eyth 5 M ., Dir.Dr . Ehrhardt 10 M . , Regierungsbaumeister Linde 30 M . , Geheimer Rat
Bittmann 20 M . , Oberbaurat Fuchs 45 M . , Frau Kambeitz 1 M . , Metz-
germeister Fr . Ade 10 M . , Obergeometer Neike 3 M , H. Werner, Expreß¬
gutbesitzer 5 M . , F . Diehm 1 M . , Bankbuchhalter I . Zimmer 4 M . ^ Th.
Zahn , Hauptm . -Wwe. , 3 M . , Frau H . Allers , Wwe. , 2 M . , Fr . Printz,Privat .-Wwe. , 12V M. , Assist. Joh . Schäffler 2 M . , Generalinspektor Karl
Frentzen 10 M. , Bäckermeister I . Stübinger 5 M . , Dr . Josef Holtzmann5 M . , Kaufmann FranzMeißner 2 M . , Frau Jan van Gorkom 3 M .,Fabrikant Ulrich Hof 5 M . , dem Kaifer-Kinematographen 2 M . , Bank¬
beamter H . Buser 3 M . , Zahnarzt R . Weigele 5 M . , Fräulein Maria
Kiefer 10 M . , Kaufmann Richard Pahr 75 M . , bezw . 25 M ., Stadtrat I .
Möloth 20 M. , Chemiker Dr . E. Wundt 10 M . , Rechnungsrat Sickinger3 M . , Josef Neumaier 5 M . , Rechtsanwalt FuchS 50 M.

Bei der Sammlung des HilfsauSschufses für den Stadtteil Karls -
ruhe -Daxlanden für den Monat Juli d . Js . gingen ein : SS w» . 40 Ps .

Seit 1 . Januar 1917 sind nunmehr gespendet worden :
180 675 M . 59 Pf .

Karlsruhe , den 8. Seprember 1917. 665

Für den Stadtrat :
Die KriegsunterstützungS-Kommisfion.

Berichtigung !
Die Sammlung des HilfSausschuffes für den Stadtteil Karlsruhe -

Beiertheim für April , Mai u. Juni beträgt nicht 2733 .50 Mark, sondernnur «47 .» I Mark .

Im Abonnement I . Kl . i) 0 Pf . , II . Kl . 60 Pf .
III . Kl . 35 Pf .

im Friedrichsbad
Kaiserstras .se 136 . 2009

ßerbst -flusstelliing
im Modehaus

5ugo Lan
ifl eröffnet .

Diefelbe zeigt fämtl. fleuheifen
für 5erb [t und Winter

in

Damen -
und rUädchen - HIeidung
Damen - u . ITIäddien -Put ]

Befiditigung ohne Kaufzwang erbeten.
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Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Mitversicherung der Kriegsgefahr
mit Vollzahlung im Kriegssterbefall.

Kriegsanleihe-Versicherung. SS
Bisher beantragte Versicherungen 1500 MillionenMark. — Ueberschuöanteile der Versichertenfür die Kriegsjahre 1914/17 : 31 Millionen Mark.

1937

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für dl « L . HAlftedes ZRonats Septbr . 1917 findet nach Mahgab« der Ordnungszahlde» AnSWeiskarten an folgenden Tagen statt:

V . -Z . 1 big mit 9t *. 2800 SamStag , de « 15 . Sept . 1017 ,
pp 2801 fp ff ff 9600 WowfrtQ/ den 17. ^ eptdr. 1017,
„ ssoi „ „ „ 8400 Dienstag , dem 18 . Sept . IVI7,
„ « 401 „ „ „ » 200 Mittwoch , de « Iv . Sept . 1V17,
, , 11201 „ Schluß Donnerstag , den 20 . Tept . 1S17.

jeweils vormittags von 8 — */»l Uhr nnd nachmittag» '/,3 —6 UHr im
großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? Aus-
zahlungSgeschäftt muß bringend darauf bestanden werden , daß die Be>
zugSberechtigtendie vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe , den 12. September 1917. 666
Das Bürgermeisteramt

Bekanntmachung .
Ablieferung von Hafer aus der Ernte 1917.

Hafer ist künftig an das Lager des Königl . Proviant -
amtS , Kriegsstratze 222 , abzuliefern . EinkaufSkom -
miffionä » der Reichsgetreidestelle ist die hiesige Firma Wagner
« Nd Sohn , Durlacher Allee 9.

Karlsruhe , den 12 . September 1917 . 668
Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
Oelrückliefernng bei Ablieferung von weniger

als 10 kg Oelfrüchten .
Nach neuerlicher Anordnung des Kriegsausschusses für Oele

und Fette wird auch den Anbauern von Oelfrüchten , die insgesamt
weniger als 10 kg Oelfrüchte abliefern , Oel zurückvergütet . Der
Oelanspruch ist wie folgt festgesetzt :

bei Ablieferung von Raps , Rübsen oder Mohn aitf '/*
^ Leinsamen , Dotter oder Senf auf /*
„ „ „ Hanf ooer Sonnenblumen auf '/»

des Gewichts der zur Ablieferung gebrachten Oelfrüchte .
Aufkättfer für Oelfrüchte für den Kommunatverband

Karlsruhe - Stadt ist die hiesige Kir,na Karl Banmann ,
Aravemiestratze SO .

Karlsruhe , den 11 . September 1917 . 667

Das Bürgermeisteramt.
GraßherzogNche»

t -fttiit-rM tlirltt-te
Dan« e»»tag, den I». Septem»«» 1917.

1. BMRilmi
der Abteilung C kraue Karten).

Die Jauberflöte .
« affeneröfinung »/,? Uh«.

Anfang 7 Uhr. Ende 1» Uhr.

Frauenhaare ,
infolge dringenden fachlichen Bedarf »,
fowie auch für Industrie - und krieg »-
technifche Zwecke kauft , u « « »»höchsten
Preisen 2018

OSKAR DECKER
Krisen » und Haargrofthandlung
« aiserftraße S3 — Telephon 1363.

Landhaus
(7—8 Zimmer )

mit Garten in sonniger Lage zn mieten
(1. April 1318) evtl . , u kaufen gesucht.

Angebot « unter H . K . postlagernd
Heivclbeeg . 2030

Es ist ratsam,
Ptlzäuderungen «nd Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu laffe « .
2025 DouglaSftr . 8 , part .

I ni/iigc i
mit Rollen besorgt und jfebrauohtj
Möbel , Batten und Herd « kanf»

Fischer , Hardtstr.27.

i Besuchskartenliefert schnellstens und billigst dil
Badlsdie bandeszeitung , G .m.b.0
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